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^ Die neuen
3dj toïH bie Stabt nun g'rabe nidjt nerraujen,
Sie biefer Stage ben 33efcblu& gefafet,

Stuf roelcbe Slrt man roobl mit roeifen Sbaten

Sem 33ürger minbern tönn' bie ©teuertaft.

©enug, eê roar fo jroifdjen ©pree unb SBanfe,

SBo g'rab ein fJteichêtag hielt bie fûfte [Raff.

Sabei fam ibm ber glûdlicbe ©ebanfe:

Ser Steuern feien roahrlidj bod) ju niete,

So bafj beê SSolfê SSertrauen jeÇt fdjon roanfe.

Unb roenn man mit beê SSolfeê SBohte fpiele,

So bürft' eê leidjt mit feinen toben §ânben
Sem roeifen SRattje jeigen anb're Qith.
Sie Sanbeêboten rooQten Unfjeil roenben

Unb tieften b'rum beê [Reidjeê fianjtet fragen:

SBann roirb ber Steuerfegen enblidj enben?"

Ser ernfte gatl «erlangt ein ernfteê Sagen,
Unb roirflid) feblt' eê nidjt an DJîutb unb fitaft
SBenn'ê fein mûfet', aud) baê 2lergfte ju ertragen.

Ser gatl ift ernft," fo fagt geroiffenbaft

Ser fianjler; bod), 3&t §erren in ber [Runbe,

SBer ift'ê, ber obne Steuern ©elb mir fdjafft?"
6ê fafeen Slüe b'rauf mit offnem Sïïîunbe;

Sod) (Sinet, ber ftetê gtofe in fiompromiffen,

§err 33ennigfen, ftanb auf ju biefer Stunbe:

3f)t §etten, baê mufe dt am beften roiffen,

Ser unê befdjieb biet ju beê Stjtoneë Stufen,
Saft roir ju gutem SRattje 3t)m befliffen.

S'rum ift mein Slntrag, Sllleê, roaê roir fcbufen,

3&nt Sdjulb ju geben, Seinem breiten SRüden

Sei jefct bie Saft, benn 6r bat unê gerufen!"
33efd)toffen roarb bieê aud) in aUen Stücfen

Unb ju ben alten famen neue Steuern

gaft ganj non felbft, man braudjt fid) nur ju büclen.

Mein beë SBolfeë klagen ftd) erneuern:

©ebt bie SRegietetei nod) lang fo fort,
SBirb man unë Sidjt unb Suft aud) nod) nettfjeuetn."

Ser SReidjëtag roanbte ftd) an feinen §ort,
Sen kanjler, baft er balbigft dintjalt tbu',
33on 3bm genüge ja ein einjig SBort.

6r borte rufjig unb gemütfjlidj ju
Unb machte bann ein pfiffigeë ©efidjt:

3f)t §ettn, roaê ftört 3^r roieber meine SRuh',

@el)t boch nach §auë unb mattet Ëuter spflidjt,

Unb getjt ju Senn ig fen, bem alten [Reden,

Senn er nerfagt ©ud) nötigen Stoft rooljl nicht."

3um roeifen SDlanne gingen fte ooll ©chrecfen;

Unb biefet fprad): 3cfj bin ein Sktriot
Unb nicht geroohnt, bie SBaffen fdjnell ju ftreden.

Sie Steuern rauben jroat bem SSolf baê 33rob,

@ê foll bod) fiurhen effen, bann fürroafjt

ßtliegt eê ftdjet feinet §ungetênotb!"
Ër fdjroieg; unb SlUen roarb eê offenhat
SBie roeife biefet ©cfjtufe, unb eê erfcholl

Seê tjödjften 3ubelê Sob fo hell unb flar.

dinftimmig roarb fobann in'ê Skotofoü

Set roeife SRattjfdjtuft freubig aufgenommen,

Saft et non jefct ab eroig gelten foll.
Unb alle SBelt, bie biefeê fjat nernommen,

3ahlt feinet Steuern fott, jo lang fie fann;

3ft fdjliefelidj fte bann auf ben &unb gefommen,

SBaë thut'é, fie getjt unb ftagt ben roeifen Dcann.

Pon htt Moltttfdjen Sdjnttjdbank.
Sem beutfd):öftetreid)ifd)en gtiebenêbunbe gegenühet beabftdjtigen ßnglanb,

Stalien unb gtanfteiàj jc|t gleidjfallê eine gtiebenêliga ju gtünben.
SBet in biefet griebenê=fionfutrenj Sieget bleiben roitb, fann nicht etjet ent=

jdjieben roerben, biê bie SBürfel gefallen finb.

Sie [Reptilien fdjreihen: ©egen bie SMttärnorlagen ftimmten

128 Slbgeorbnete, nämlid) Sßolen, Sänen, 33erliner, granjofen unb [Römer,

bafür 182 Slbgeorbnete, nämlid) bie Seutfdjen." Sa SBerlin fomit offijiôë
alë bie §auptftabt beë Sluêlanbeê bejeichnet roirb, ift eë geroife einleudjtenb,

bafe gürft SSiëmard etnftlid) batan benft, bie [Regierung beê beutfdjen SReidjeê

balb nach Sanoffa ju uerlegen.

3n einem befonbeten §anbfd)teihen tjaben fiai fet unb fiaifetin non

Seutfdjlanb ihrer SBefriebigung barübet Sluëbtud gegeben, bafe man enblid)

für 33 et lin eine fiit eben fteuer eingeführt, ba biefelbe oon ber gröfeten

SBidjtigfeit für bie Suturft ber SReicfjëfjauptftabt fei". 3"r Steuer bet
SBabttjeit roetben bie Sßetlinet alfo notläufig [Ridjtë beitragen.

Jlll §fjin". =^
Sludj nidjt §u einet ïKeidjêtagëfifsung tjaft

©elenft Su ben geroalt'gen Schritt,

ßtft, roann bcroältigt et bet Slrbeit Saft,

fiommft Su unb gibft Ujtn ben oerbienten Sritt.

Dfftjiöfe 33Iätter melben, bafe meljrere fjunbett Sàjnapêb rüber"
in 33 teê lau eine SRenolte anbettelten, roeil fie Slrbeit" oerlangten unb

feine erhielten. Siefe arbeitsluftigen Scbnapsbrüber" follen betmafeen be=

ttunfen geroefen fein, bafe bie non itjnen nerrounbeten Sdjufcleute oon

bet bloften 23erühtung biefet ©efte" baë Selitium hefommen tjaben.

Sie Surfet hat fid) hereit ertlärt, bem beutfd) öfterreichtfdjen
Schutz unb Stufcbünbnife beizutreten. 2Ran erroartet, bafe bieê Slnerbieten

aeeeptirt roitb, ba nad) ben englifcben SBa bien befonberê in 33ejug auf

S3unbe?genoffen ben fontinentalen SDtädjten feine SBatjl mehr geblieben ift.

3nêbefonbete ahet hat bie Slnnätjetung, roeldje jroifdjen bet ö|tetteid>
ifd)en unb türfifdjen [Regierung am SBalfan ftattgcfunben fjat, bem gürften

33iêmartf bie Hoffnung natje gelegt, entroeber Oefterreid) in bie Sütfei
auf gef) en ober bie Sütfei unb Oefterreidj b'r auf gehen ju laffen.

SSiclleicht fjofft er auch nad) bet betannten gäbet nom 33 tin ben unb

Safjmen, bafe:

SSeteint üietleidjt roirft biefeê Skar,
SBaê ein j ein fieinem möglich roar,"

nämlidj auf bie Sauet ju eriftiten.

<^ J)en beuffcfjcn ^osiafbcutoRrafeit. ^>
3ht ftanbet auf bet Tribüne Unb tjabt S'uer ©prüdjlein gefagt,

3tjt fptaetjet oon bitt'tet ©ühne Unb tjabt duer Sooê beflagt.

3>tjr Ijabt an beê SLhtonéê ©tufen ©efdjrooren ben [Rad)e=ßib,

Sann feib 3fjr jut Otbnung getufen Untet gtofeet §eitevteit.

Unb alê bie Scbfadjt nun gefchlagen, Sa btachte ßueh 3Binbtt)orft ben SEroft :

Sie Herten, fo alliier nod) tagen, Sie ftnb bie Slgenten oon SIR oft."

Unb alê ben Spott 3^ gerochen, ©djrieb SLRenbe'ë ©eift an bie SBanb:

§eureta! 3*) ^abe gefprochen gür fiönig unb Sßaterlanb I"

SIRefjrere ©djroeijerbtätter bringen bte ßnte, bafe bem Sßrinjen Souiê

SRapoteon in SÇauë ein Sentmal errichtet roerben fotl" unb bruden

einanber bie grage ab: Süüt roaë tjat ber'ë oetbient?"

3e nun, bie Slntroort barauf ift leicht ju finben: Sülit feinem Sob!"

^ Di«
Ich will die Stadt nun g'rade nicht verrathen,
Die dieser Tage den Beschluß gefaßt,

Auf welche Art man wohl mit weisen Thaten
Dem Bürger mindern könn' die Steuerlast.

Genug, es war so zwischen Spree und Panke,

Wo g'rad ein Reichstag hielt die süße Rast.

Dabei kam ihm der glückliche Gedanke:

Der Steuern seien wahrlich doch zu viele,
So daß des Volks Vertrauen jetzt schon wanke.

Und wenn man mit des Volkes Wohle spiele,

So dürst' es leicht mit seinen rohen Händen
Dem weisen Rathe zeigen and're Ziele.
Die Landesboten wollten Unheil wenden

Und ließen d'rum des Reiches Kanzler fragen:

Wann wird der Steuersegen endlich enden?"

Der ernste Fall verlangt ein ernstes Tagen,
Und wirklich fehlt' es nicht an Muth und Kraft
Wenn's sein müßt', auch das Aergste zu ertragen.

Der Fall ist ernst," so sagt gewissenhaft

Der Kanzler; doch, Ihr Herren in der Runde,

Wer ist's, der ohne Steuern Geld mir schafft?"

Es saßen Alle d'rauf mit offnem Munde;
Doch Einer, der stets groß in Kompromissen,

Herr Bennigsen, stand auf zu dieser Stunde:

Ihr Herren, das muß Er am besten wissen,

Der uns beschied hier zu des Thrones Stufen,
Daß wir zu gutem Rathe Ihm beflissen.

D'rum ist mein Antrag, Alles, was wir schufen,

Ihm Schuld zu geben, Seinem breiten Rücken

Sei jetzt die Last, denn Er hat uns gerufen!"
Beschlossen ward dies auch in allen Stücken

Und zu den alten kamen neue Steuern

Fast ganz von selbst, man braucht sich nur zu bücken.

Allein des Volkes Klagen sich erneuern:

Geht die Regiererei noch lang so fort,
Wird man uns Licht und Luft auch noch vertheuern."

Der Reichstag wandte sich an seinen Hort,
Den Kanzler, daß er baldigst Einhalt thu',

Von Ihm genüge ja ein einzig Wort.

Er hörte ruhig und gemüthlich zu

Und machte dann ein pfiffiges Gesicht:

Ihr Herrn, was stört Ihr wieder meine Ruh',

Geht doch nach Haus und wartet Eurer Pflicht,

Und geht zu Bennigsen, dem alten Recken,

Denn er versagt Euch nöth'gen Trost wohl nicht."

Zum weisen Manne gingen sie voll Schrecken;

Und dieser sprach: Ich bin ein Patriot
Und nicht gewohnt, die Waffen schnell zu strecken.

Die Steuern rauben zwar dem Volk das Brod,
Es soll doch Kuchen essen, dann sürwahr

Erliegt es sicher keiner Hungersnoth!"
Er schwieg; und Allen ward es offenbar

Wie weise dieser Schluß, und es erscholl

Des höchsten Jubels Lob so hell und klar.

Einstimmig ward sodann in's Protokoll

Der weise Rathschluß freudig aufgenommen,

Daß er von jetzt ab ewig gelten soll.

Und alle Welt, die dieses hat vernommen,

Zahlt serner Steuern fort, so lang sie kann;

Ist schließlich sie dann auf den Hund gekommen,

Was thut's, sie geht und fragt den weisen Mann.

Uon der politischen Schnitzelbank.
Dem deutsch-österreichischen Friedensbunde gegenüber beabsichtigen England,

Italien und Frankreich jetzt gleichfalls eine Friedensliga zu gründen.
Wer in dieser Friedens-Konkurrenz Sieger bleiben wird, kann nicht eher

entschieden werden, bis die Würfel gefallen sind.

Die Reptilien schreiben: Gegen die Militärvorlagen stimmten

128 Abgeordnete, nämlich Polen, Dänen, Berliner, Franzosen und Römer,

dasür 132 Abgeordnete, nämlich die Teutschen." Da Berlin somit ossiziös

als die Hauptstadt des Auslandes bezeichnet wird, ist es gewiß einleuchtend,

daß Fürst Bismarck ernstlich daran denkt, die Regierung des deutschen Reiches

bald nach Canossa zu verlegen.

In einem besonderen Handschreiben haben Kaiser und Kaiserin von

Deutschland ihrer Befriedigung darüber Ausdruck gegeben, daß man endlich

für Berlin eine Kirchensteuer eingeführt, da dieselbe von der größten

Wichtigkeit für die Zukunft der Reichshauptstadt sei". Zur Steuer der

Wahrheit werden die Berliner also vorläufig Nichts beitragen.

Fn Ihm". ---^
Auch nicht zu einer Reichstagssitzung hast

Gelenkt Du den gewalt'gen Schritt,

Erst, wann bewältigt er der Arbeit Last,

Kommst Du und gibst ihm den verdienten Tritt.

Offiziöse Blätter melden, daß mehrere hundert Schnapsbrüder"
in Breslau eine Revolte anzettelten, weil sie Arbeit" verlangten und

keine erhielten. Diese arbeitslustigen Schnapsbrüder" sollen dermaßen

betrunken gewesen sein, daß die von ihnen verwundeten Schutzleute von

der bloßen Berührung dieser Sekte" das Delirium bekommen haben.

Die Türkei hat sich bereit erklärt, dem deutsch-österreichischen
Schutz- und Trutzbündniß beizutreten. Man erwartet, daß dies Anerbieten

acceptirt wird, da nach den englischen Wahlen besonders in Bezug auf

Bundesgenossen den kontinentalen Mächten keine Wahl mehr geblieben ist.

Insbesondere aber hat die Annäherung, welche zwischen der österreichischen

und türkischen Regierung am Balkan stattgefunden hat, dem Fürsten

Bismarck die Hoffnung nahe gelegt, entweder Oesterreich in die Türkei
ausgehen oder die Türkei und Oesterreich d'raufgehen zu lassen.

Vielleicht hofft er auch nach der bekannten Fabel vom Blinden und

Lahmen, daß:

Vereint vielleicht wirkt dieses Paar,
Was einzeln Keinem möglich war,"

nämlich auf die Dauer zu existiren.

Aen deutschen Sozialdemokraten.

Ihr standet auf der Tribüne Und habt Euer Sprüchlein gesagt,

Ihr sprächet von bitt'rer Sühne Und habt Euer Loos beklagt.

Ihr habt an des Thrones Stufen Geschworen den Rache-Eid,

Dann seid Ihr zur Ordnung gerufen Unter großer Heiterkeit.

Und als die Schlacht nun geschlagen, Da brachte Euch Windthorst den Trost-

Die Herren, so allhier noch tagen, Sie sind die Agenten von Most."

Und als den Spott Ihr gerochen, Schrieb M ende's Geist an die Wand:

Heureka! Ich habe gesprochen Für König und Vaterland!"

Mehrere Schweizerblätter bringen die Ente, daß dem Prinzen Louis

Napoleon in Paris ein Denkmal errichtet werden soll" und drucken

einander die Frage ab: Mit was hat der's verdient?"

Je nun, die Antwort darauf ist leicht zu finden: Mit seinem Tod!"
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